
Lebensbereich beigebracht wird, ZU Lebensbereich der Religion. Der Verfasser, Chinä-
ekreiar des nationalen Christenrates ın den USAÄA und bis 949 Lozent ın ina, bietet
ıne ammlung VO ZU größten Teıil 1n der chinesischen Presse ersch]enenen okumenten,
ın denen sich die offizielle Religionspolitik des kommunistischen ına ausspricht un! die
tatsächliche Praxis dieser Politik zel iıne kurze Einführung dem Leser, die extie
ın ıhrem politischen Zusammenhang sehen. Im ersten Teil werden exte vorgelegt, ın
denen die Auifassungen ber die eligıon ZU. Ausdruck kommen, wıe sS1e VO Mao Ise-tung
selbst und den Führern der Partei geäußer:‘ werden. Der zweiıte Teil T1iNg' exte, die die
Praxıs der Religionspolitik spiegeln Darunter findet sıch eine el VO. Texten, deren
Verfasser Führer der Vertreter der Religionsgemeinschaften S1iNnd. Im drıtten Teil handelt

sich Dokumente, 1n denen das Bestreben deutlıch wirTd, rıtuelle Formen säkularısierter
Art einzuführen und amı analoge Formen ZUu religiösen Zeremonıen chaffen, eue

Hochzeitsformen, eburtstags{eier, Orgen- und bendzeremonien. Dıie einzelnen Abschnitte
werden durch kurze Einführungen eingeleitet, die ZWüal keine eigentliche Interpretation
eisten, die ber die wichtigsten Informationen ZULI geschi  tlich-politischen Einordnung der
Okumente geben Eın Namen- un! Sachregister mMaC. darüber hinaus möglich, die
okument: auch thematisch ersc  ijeßen, die größeren Zusammenhänge 1n den Blick
bekommen, (Querverbindungen herzustellen und die einzelnen Texte durch den eZzug
anderen lTexten naher erläutern. Für den der gebotenen Materie Interessierten wird
die Lektüre informativ, aufschlußreich un! oft geradezu spannend selın. Freilich oft
auch stie. INnan e1Nn wen1g ratlos und betro{ffen VOILI diesen Dokumenten Und wäre
ZU! chlu der unsch ZU außern, daß Der die Dokumentation hinaus achkenner uns

auch 1ne um{fassende Interpretation otfen Hammer

arl ermann: Theologie des Neuen Testaments I Vollendung VO:  >

Schöpfung und Erlösung. Düsseldorf 1974 Patmos-Verlag. 125 5 geb., TUr
Mit diesem an! ber die Eschatologie hat seline heologie nahezu abgeschlossen.
Es stie. 1U noch die Ekklesiologie ‚US, die bald Iolgen soll Der erl. behandelt unächst
die wichtigsten WöOorter und egri{ffe, die ı1n eschatologischen Zusammenhängen verwendet
werden. Dem folgen Darlegungen bDer die Königsherrschalit Gottes, die Endzeit, Tod un!
en, Parusie, Auferstehung der Oo{ien, Gericht, Himmel un!' SOWI1e die eue

Ööpfung. Wie ın den bisherigen Bänden zeigt die Entwicklung der TE ın den
neutestamentli:  en T1iIten SOWI1Ee ihre Vorges  ichte auf und bleibt mit der ogmatl:
1mM Gespräch Seine Ausführungen spliegeln den eutigen orschungsstand wider.

S1e. ricCht1g, daß das Verhältnis der Herrschalt Gottes ırche nıcht als Identität
verstehen ıst. Doch wird ohl die egenüberstellung jetzige iırche un: kunftiges Reich

Gottes SIar betont. Da das Reich Gottes zuerst ıne ynamische TO. ıst, namlich die
Herrschaft Gottes, der sich der einzelne 1mM Glauben öffnen der ungläub1ig Vers:  1ı1eDen
ann vgl 4,10 Mo)ı ann wenigstens schon anfänglich 1n den laubenden und amı'
ın der irche VeLrWIrL.  icht sSeln. Wenn die irche der Versuchung Tliegt, sich als Reich
Gottes auf en verstehen, ann ıst das eın Mißverständnis, insoiern S1e nicht mehr
ott ın ihrer herrschen läßt, sondern selbst herrschen ıll
Mit der überwiegenden ehrhe:! der Xegeten bezieht die sogenannte Markusapoka-
ypse (Mk 13) au{i die Zeit VOI dem Ende der Welt und auf das Ende der Welt selbst.
Von er edeute 13,30 „auch die Parusie wird sıch ın diesem es ereignen“

43) Das Der ist 1Ur möglich, wWenn der Kontext VO. der Parusie Spricht. Ist das ber
der Daß der ens:  ensohn, der mit vieler Macht und Herrtli:  eit auf den Wolken
(0)000008 (13,26) TST Ende der Welt erscheinen WIiTd, ist zumindest zweifelhaft Im Kap
ıst 1U VO Ende der Tangsa. un VO Ende, bis dem der Christ ausharren soll,

ann werden (13,13), die Rede, nicht ber OIl eltende Dies 1e. sıch
noch deutlicher mit VO. Parallelen iın der Passionsgeschichte zeigen, Was ler aller-
ings nicht ges  ehen kann. Der Gebrauch der Wendung „Jener Tag SOWI1Ee „die Stunde“
ın I3a weist iın leselbe Kichtung. verwendet die enannite Wendung NUur noch
2,20 un! 14,25 1m theologischen 1nNnn. Der abDsolute Gebrauch „die Stunde“ omm' NUur noch
1n 14,35b.41 VO  < An en vier Stellen ist VOonmn der Passion DZw. VO der Zeit nach
der Auferstehung die Rede. Von er egt sıch nahe, daß die nkenntnis 1n 16832 s1ıch
nıicht auf die Parusie, sondern auf die Zeit der Passion un der Auferstehung bezieht,
wWenn der enschensohn mit großer Macht und Herrtli  eit omMmm (13,26; Von NUÜ:

ann die Auserwählten sammeln (13,27; vgl Diese Interpretation würde sich
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auch miıt dem Inhalt der sogenannten Leidensvorhersagen decken (8,31; 9,31 10,33 Es
können hier nıcht alle rgumente für diesen Lösungsversuch angeführt werden; sollte
NUTr angedeutet werden, daß ıne Interpretation aufi die Parusie nicht zwingend 1st.
Diese wenigen Bemerkungen eiınem schwierigen Problem köonnen un sollen den Wert
der Darlegungen ZUTr Eschatologie nicht mindern. Seine Theorie sollte 1n keiner
Bibliothek fehlen CGilesen

ZEILINGER, Franz: Der Erstgeborene der Schöpfung. Untersuchungen ZUT Formal-
struktur und Theologie des Kolosserbrieftes. Wien 1974 Verlag Herder. 215 sI kart

geht 1n selıner Habilitationsschrift darum, den theologischen enkhorizont des Autors
des Kolosserbrief{fes Kol) erfassen. Um dieses Ziel erreichen, beschäftigt sich
zunachst mi1ıt der formalen un: thematischen TUkiur des Brief{fes, ann die Theologie
der Verkündigung, die Tauftheologie und den Christushymnus ehandeln, bevor
ießend die besondere theologische Konzeptlion des Kol ezüglı selner präsentisch
akzentulerten Eschatologie, seliner eschatologischen Christologie, mit der die Soterlologie und
Ekklesiologie eNny verbunden sSind, und das Grundanliegen des Briefes zusammenfassend
darstellt
Der uUuftiOTr des Kol sich mit elıner judaistischen Gruppe innerhalb des Christentums
auseinander. Ihr gegenüber betont e& daß mıit T1SIUS als dem Erstgeborenen der escha-
tologischen eus  Opfung die Zeitenwende schon vollzogen 1st. Das e1ıl OMM' alleın
VO  =| Tristus, der jedes gesetzliche Denken überbietet un! das CGjesetz außer Ta
Von er ann INd.  - VO.  _ elıner Überbietungstheologie prechen
Von der E  atologie her, die die jüdisch-apokalyptische Eschatologie T1SUlL korrigiert,
sind auch die Leiden, insbesondere jene Leiden verstehen, die Qus der Verkündigung
entstehen. S1ie dienen der Vollendung der eltzeı un amı der irche, die nicht
mehr den ächten dieser Welt unterworien ist,
aupt, ihre Existenz hat.

da S1e allein VO T1STIUS her, ihrem

Auch die Tauftheologie des Kol ist durch die präsentisch bestimmte Eschatologie geprägt
Der ensch nımmt ın der auie teil der miıt dem Tod un! der Auferstehung esu be-

Zeitenwende, indem mit T1SIUS stirbt un:! aufifersteht. Diese Zeitenwende
1st DU 1mMm Glauben ergreifen, ıhr Offenbarwerden stie noch QUS,

Der Christushymnus 2,15—20) als Angelpunkt der christologischen ÄHSSEQGII ist e1Nn Preis-
jied auf das aup des Leibes der irche Es geht 1n ihm nıicht 1nNe christliche KOosmo-
ogie. Wichtig ist 1n diesem Zusammenhang der Nachweis, daß T1SIUS als Mittler der
uschöpfung verstehen ist. Es ist nıicht VO. praäexistenten T1SLIUS die Rede Die Neu-
schöpfung selbst besteht. 1n eINeT Gottesbeziehung. S51e beginnt 1 Menschen Jesus,
dem Adam, 1n dem das Pleroma konzentriert und erfahrbar ist. Im Wort und akra-
ment wird der ensch 1n den Leib Christi einbezogen. Im Hintergrund dieser Aussage
ste die Vorstellung VO. der Korporativpersönlichkeit Christi Dıie Öpfung beeinflußt
Der die TISIien auch das Universum, daß VON Allversöhnung gesprochen werden rKann.
T1S{IUS ın seinem Verhältnis ott und den Menschen „Tst CGiottes Sichtbarmachung
und Wurzel einer neuen Ööpfung, die als irche 1mM eiz erfahrbar, 1n ihrer Vollendung
ber noch Verborgenheit ist- 205)
Z.; der methodisch richtig VO. der TUKIUr des Briefes her den Kol interpretiert, hat einen
igen Beitrag ZULI Theologie dieses Briefes un: darüber hinaus ZUTFC Theologie des
Neuen Testamentes geleistet. Glesen

Josef Regensburger Neues Testament. Die Briefe die Philipper, Phile-
mMOonNn, die Kolosser, die Epheser. Regensburg 1974 Verlag Friedrich Pustet.
452 SI Ln., 54, —.
Schon 1171 ıte aßt erkennen, daß die gewöhnliche Bézeidmung der Briefe als Ge-
fangenschaftsbriefe nicht zutreifend 1st. Nur zwel VO. ihnen, der Philipper- un: ılemon-
brief, Sind sicher VO.:  : Paulus Der Kolosserbrief ist dagegen her einem heologen Q U$S
einer paulinischen chule Zuzuschreiben. Den Epheserbrief, den als Offenbarungsrede ın
gehobener 5Sprache esSLimMMTL, hält für eine pseudonyme Schri{ft e1INes TIheologen, der
Ende des ersten Jahrhunderts paulinis Denken weiterentwickelt Für die Aberkennung
der paulinischen Verfasserschaft sprechen neben Sprache un! Stil VOT em die theolo-
gische Akzentuierung und Aktualisierung paulinis  er Theologie.
Wertvolle Hxkurse Der wichtige, VvVoIL em theologische TODleme ergänzen die solide
Auslegung der Briefe. Zum Philipperbrie sollen 11LULI die Exkurse ber die „Episkopen und
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